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Pa fcîjauf mein Iferj itatfj jenen (Valien ans,
Pie nicfjt entblättern in ben rauljen Sagen.

Pie MJanberjdjrttte lenke id) nad) Bans,
Mnb d?el)n|ud)t madjt bas Bint mir ßetffer ]'d) lagen.

Port met! id; Tonnen, bie ntdjt nntergefjn,
MDenn rings bas lanb non Bebeln liegt nmfgonnen,

Pie klar am Rimmel meiner Siebe }tel)it:
JHus Pinberangen ftrafjlen biete Moniten!

Mnb cine liebe Ifanb met! id) ju Ifans ;

Bb über iibent ïelb ber ^turmminb fäljrt
,§ie Itidjt ans Sreu unb Sieb' mir einen -Siran!
CMott fegite bid), mein keimatlidjer lferb —

- -

^eife&rtefc aus betn fernen elften.
y(ud)t'nict »erboten. Sioit einet 3ö<-'d)« SXcvjtilt.

'Pod) trotj aller poetifdfer ©tmmtnng ïiinbigt fid) nadjgerabe ein

pvofatfdjer junger an. Ipcrr £. ttnb td) befrfflteßcn, int .Spatel Sontinctttal,
fßlace bed SonfttleS, mit einanber ju fpetfen, beoor id) mid) Wtcber an

Sorb begebe. Pa mo bic ©tranbprotnertabe itt bic ©tabt eiitmihtbct,
mad)t mid) mein ©efäßrte aufnterffam auf bie ftattlid)en 9'htinen eines

alten SömerfaftellS. Per gewaltige Quaberbau ragt wie ein trotziger
,spol)tt attf bic Scrgänglidjteit inê SOîeer l)irtauS. »Fuirnus Trojes!«
l)cißt eS ba audj. Sei Pifd)e ergäf)lt mir Çerr S. Biel non Meçanbricn
unb &\tiro. ©cit balb 6 f\al)rcn ift er attf einer Saumwollplantage im

Üiiltalc oberhalb S'airo als Oedpttïer für Sclairinage :c. angcftellt. @r

weiß Biel öoit £anb itnb £euten gu ploubertt, wie eitter, ber mit offenen

fingen itnb Dljrcn burcßS £cben gel)t. ?(uS feinen ©djilberungen Ijabc

id) bic Llebergeugung gewonnen, baß fltejanbrien nidft nur felbft ein

fßarbeitu ber moberneit ©täbte ift, fonbern baß nirgenbWo t'raffer, tt)pifd)er
bas ißaruemttitm florirt, wie ht biefer ?)an!ecftabt beS Orientes. PaS

gewaltige (Smporblüljen beS ©pportßanbelS, bie fÇrembcitinbuftrte, baS

Sörfcnittm, bic ©pefulattonSWut rief einen überfd)wättglidjen 9{eid)tum
ittS £ebctt, ber feinerfeitS £uyuS, Üppigfeit, ©ittenlofigïeit großgezogen

l)at. DîtrgenbS finbet bie Chronique scandaleuse fo otel ©toff
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Da schaut mein Herz nach jenen Gaben aus,

Die nicht entblättern in den rauhen Tagen.

Die Wanberschritte lenbe ich nach Haus,
Und Sehnsucht macht das Vint mir Heister schlagen.

Dort weiß ich Sonnen, die nicht nntergehn,

Wenn rings das Land von Nebeln liegt umsponnen,

Die klar am Himmel meiner Liebe stehn:

Lius Kinderaugen strahlen diele Sonnen!
Und eine liebe Hand meist ich zu Haus;
Ob über ödem Feld der Sturmwind fahrt
Sie sticht aus Treu und Lieb' mir einen SIraust
Gott segne dich, mein heimatlicher Herd! —

Weifebriefe aus dem fernen Wen.
Nnchînml Uerbà», Von einer Zürcher Acrztitt,

Doch trotz aller poetischer Stimmung kündigt sich nachgerade ein

prosaischer Hunger an. Herr L. und ich beschließen, im Hotel Continental,
Plaee des Consulcs, mit einander zu speisen, bevor ich mich wieder an

Bord begebe. Da wo die Strandpromenade in die Stadt einmündet,

macht mich mein Gefährte aufmerksam auf die stattlichen Ruinen eines

alten Römerknstells. Der gewaltige Qnaderbau ragt wie ein trotziger
Hohn auf die Vergänglichkeit ins Meer hinaus, -kuirnus Lroje«!«
heißt es da auch. Bei Tische erzählt mir Herr L. viel von Alcxnndrien
und Kairo. Seit bald 6 Jahren ist er ans einer Baumwollplantage im

Niltalc oberhalb Kairo als Techniker für Eclairinnge :c. angestellt. Er
weiß viel von Land und Leuten zu plaudern, wie einer, der mit offenen

Augen und Ohren durchs Leben geht. Aus seinen Schilderungen habe

ich die Ueberzeugung gewonnen, daß Alexandrien nicht nur selbst ein

Parvenu der modernen Städte ist, sondern daß nirgendwo krasser, typischer
das Parvenutnm florirt, wie in dieser Pankeestadt des Orientes. Das
gewaltige Emporblühen des Exporthandels, die Frcmdenindnstrie, das

Börsentnm, die Spekulationswut rief einen überschwänglichen Reichtum
ins Leben, der seinerseits LuxuS, Üppigkeit, Sittenlosigkeit großgezogen

hat. Nirgends findet die Okroirlipus sLanàleuse so viel Stoff
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als iit ben tonangebenben Greifen biefer ÇanbelS» uttb ginangwett. OaS

©ünftlingSWcfen, baS fÇaPoritentum unter I^Smael fßafdja Ijat gttbem eine

gewiffe fpalbwelt en vogue gebracht, beren ©inflüffe fiel) jetjt nodj geltenb

utadjen. OaS gotbene ^alb beS ©rfolgeS wirb ïjier ber ©oige, bor

beut fid) alles beugt. ©Me matt obenauf gefommen ift, ob burdj ebrlidgc

Arbeit, ob burd) 2Bud)cr ober ©pefulation, ob man feine ©dfßnljeit ttnb

fvttgenb berfdjadjert tjat, ob einer bon ."nattS and reirtj tear, ober auf un=

faubere SBeife lancirt, protegirt tmtrbe, wer fragt ïjier barnadj Oicfe

aus aßen ©den ttnb ©üben ber Sßelt gufammcngewürfelten ©temente

Ijaben nur ben einen $ng gemeinfam: ben Orang, fdjttefl reid) ju Werben,

©ofition gu befommen, barrière gu ntadten, fo ober fo. ©ewifi Wollen

baS einige auf beut ©kge efirticfjer ?lrbeit —^ aber „ebrtid) mäbrt am

tiiugftcn" — beSt)a!b gief)t bie SDÎef)rgaf)ï bie fiirgeren ©kge bcê unlauteren

©kltbcmcrbeS bor! fgalbbilbung, fcalbfultur, unberfrorene llnmoralitcit,

bcred)ttenbcr ©kbltätigfeitS- unb .fmmanitcitSbufel, irrogang, Oberpd)tid)=

feit, fraffer ©goiSntuS, lcid)erltd)e ©itclfeit ttnb ©rofjmannSfud)! treten

überaß gu ©age, tncfjr ober metriger unPerbüllt, fe nad) bem ©djaufpielew

talent beS ©ingeïnen. TDtefe ßeute, bie Sllepanbrien nur als Ourdtgattg

gum ©eidjtum betrachten, haben natürlich am ©?of)l unb 9Bcf)e ber ©tabt

unb beS ßanbeS fein attbereS ^ntereffe, als baêfefbe wefibeS mit ihrem

perfßnlidjen ©orteil gufammenlgnngt. Oie ägpptifdgen bfStagen : ©eftileng,

(©Ijolera, fßeft jc.), ©îifjernten, Kriege ber ©renglänber, elementare

fRntttrereigniffe, .fteufdgredeninbafion n\, atteS wirb ttttr bon bem einen
UtilitätSftanbpunft aus abgewogen: ©ringt c§ .Çtauffe ober ©aiffe, ©eminu

ober ©erluft, galten ober ©feigen ber Shtrfc unb Rapiere 9DÎ e h r ober

Weniger tragen übrigens alte £>anbetS= unb ^üftenftäbte beS Orientes

biefe Signatur beS fin de siècle: 2Bo immer bie ffürnißfultur beS

OccibcntS fid) oermcif)lt mit ber ©arbarei beS Orients, ba finben mir

beS ©uropäerS fdgranfenlofen ©etbburft unb franffgafte $agb ttad) ©enufj

neben ber lapen Sftoral, ^nbofeng ttnb gelegentlicher ©rutafitüt beS

ßeoantinerS.
®S mar fpät geworben, mir nahmen einen ©tagen, ber uns in be=

fdileunigtem Oempo nad) bent ftafen fuhr. .Çterr S. anerbot fid), mid)

morgen nod) ctmaS in ©lepanbrien berttmgufiibrcit, maS id) aufrichtig

banfbar afgeptirte. fserr $nfpeftor ©. moltte als Oritter im ©unbe ititS

um 1 Uf)r im .Çwtcl ©ontinental beim ßund) treffen, worauf mir gemein*

faut nodj etwas Ijerumbummefn wollten.

©omit üerfpradj ber morgige Oag ein fetjr reichhaltiger -,u Werben.

©Mr perabfdjtcbcten uns berglid) uttb id) begab mich fofort, totmube, wie

id) war," tu meine Sabine, ©ine wol)ltnenbe ©title ttnb ©ulje benfdjte
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als in dcn tonangebenden Kreisen dieser Handels- und Finnnzwclt. Das

Güustliugswcsen, das Favoritcutum unter Jsmael Pascha hat zudem eine

gewisse Halbwelt er, voters gebracht, deren Einflüsse sich setzt noch geltend

machen. Das goldene Kalb des Erfolges wird hier der Götze, vor

dem sich alles beugt. Wie man obenauf gekommen ist, ob durch ehrliche

Arbeit, ob durch Wucher oder Spekulation, ob man seine Schönheit und

Jugend verschachert hat, ob einer von Haus aus reich war, oder auf un-

saubere Weise lancirt, protegirt wurde, wer fragt hier darnach! Diese

aus allen Ecken und Enden der Welt zusammengewürfelten Elemente

haben nur dcn einen Zug gemeinsam: den Drang, schnell reich zu werden,

Position zu bekommen, Karriere zu machen, so oder so. Gewiß wollen

das einige auf dem Wege ehrlicher Arbeit —- aber „ehrlich währt am

längsten" — deshalb zieht die Mehrzahl die kürzeren Wege des unlauteren

Wettbewerbes vor! Halbbildung, Halbkultur, unverfrorene llnMoralität,
berechnender Wohltätigkeits- und Hnmanitätsdusel, Arroganz, Oberflächlich-

kcit, krasser Egoismus, lächerliche Eitelkeit und Großmannssucht treten

überall zu Tage, mehr oder weniger nnverhüllt, se nach dem Schauspieler-

talent des Einzelnen, Diese Leute, die Alexandrie,: nur als Durchgang

zum Reichtum betrachten, haben natürlich am Wohl und Wehe der Stadt

und des Landes kein anderes Interesse, als dasselbe welches mit ihrem

persönlichen Vorteil zusammenhängt. Die ägyptischen Plagen: Pestilenz,

lCholcrn, Pest w.), Mißernten, Kriege der Grenzländer, elementare

Naturereignisse, Heuschreckeninvnsiou:c., alles wird nur von dem einen
Ntilitätsstnndpunkt aus abgewogen: Bringt es Hausse oder Baisse, Gewinn

oder Verlust, Fallen oder Steigen der Kurse und Papiere? Mehr oder

weniger tragen übrigens alle Handels- und Küstenstädte des Orientes

diese Signatur des ttn cie siècle: Wo immer die Firnißkultur des

Occidents sich vermählt mit der Barbarei des Orients, da finden wir

des Europäers schrankenlosen Gelddurst und krankhafte Jagd nach Genuß

neben der laxen Moral, Indolenz und gelegentlicher Brutalität des

Lcvantiners.
Es war spät geworden, wir nahmen einen Wagen, der uns in bc-

schlcunigtem Tempo nach dem Hafen fuhr, Herr L, anerbot sich, mich

morgen noch etwas in Alexandrie,, herumzuführen, was ich aufrichtig

dankbar akzcptirte, Herr Inspektor B, wollte als Dritter in, Bunde nnS

um 1 Uhr im Hotel Continental beim Lunch treffen, worauf wir gemein-

sam nach etwas herumbummeln wollten.

Somit versprach der morgige Tag ein sehr reichhaltiger .zu werden.

Wir verabschiedeten uns herzlich und ich begab „sich sofort, totmüdc, wie

ich war, in meine Kabine. Eine wohltuende Stille und Ruhe herrschte
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auf &cm leeren ©d)iff, bas in angcncl)mftcr tlnbetoeglidflcit getoiffermaßen
feïbft fid) auSfdjlief non ber ftürmifdjcn Überfahrt, bic hinter uns lag.

«n Sorb beS .fpelioS, beit 31. 3Dîai 1897.
Jpeute SJJorgcn tourbe id) fcf>r gcilig ooit Sorb abgeholt. iperr Ii.

Jjrtttc bic brillante $bcc, am frühen SKorgen eine Heine ©egclpartic git
ocranftaltcn. 9?od) gefteru Stbenb fjntte er mit einigen Sclanntcn Stiles
Oerabrebet. ©tatt im .'potcl Kontinental gu biniren, tourbe auS=

gcntad)t, ein Pic-nic- Déjeuner toeit branden int äußern ,Ç»afeit anf
einer Keinen Älippcninfel gu improbifiren. .perr Qnfpeftor S. unb id)

toarejt mit biefer Slenbcrung beS programmé fefjr cinocrftanben. ©djon
mit Ijalb 6 llf)r ïDîorgenS fuhren toir iit einem reigettbeit ©egelboot, unter
fdfattigem Salbadjin, auf tocidjcn fßolftern lagernb, auf's blaue, Irpftaileuc
SDÎeer hinaus. Kin frifdjer SSorgentotitb füllte bic gierlidjen ©eget unferer
Snrfe. 2£ir toaren lauter ©dftoeiger, mit SluSnaf)me beS ,f). $nfpeltorS
S., ber aber als gemütlid)cr Defterreidjer faunt als frembeS Giemen!

fpürbar tourbe, fyrau Dr. ©. nnb bie ©djtoeftern §. fangen einen uor=

trefflidjen ©opran, toäljrenb bie 3 §erren gang leibliche Saßftimmen
hatten, fo baf; balb ein SolfSlteb nad) bent anbern ertönte. Dr. ©. mar
fogar auf ben genialen Gtnfall gefommen, ein ©afdjentieberbud) mitguuetpnen,
bamit man nid)t, toie nblid), toegett ©cptmangel bei ben fdjönften Sieberu
in ber Jpälftc ber erften ©tropfe fteefen bleibe

SBeld) unbcfdfrcibltdjcu ©eratß gctoäljrt eine folcI)e Segelfahrt!
®ie Seeluft ift föftlid) rein nnb erfrifdfenb. Sine fÇûlle oon Sicht

unb ©omtenfdfein liegt über bem belebten tpafen, beffen großartige
TDintcnftonen unb pradpoolle Einlagen einem tiiel mehr inS Singe fallen,
wenn man in einem Heilten Sootc freugt, als toetttt man fid) oom ®ccf
eines großen ®ampferS auS gn orientiren fud)t.

£>ic jetzigen tpafenanlagen SllepanbrtcnS liegen an bcrfclbeu ©teile,
toie biejenigen, bic einft fd)on Sllepanber ber ©roße bei ber ©rünbuug
ber ©tabt 332 u. Gl)r. fdjuf. £>ie Segenbe ergaplt, baß ein fcltfamcS

îraumgcfid)t ben Gröberer oeranlaßt habe, gerabe hier ©tabt unb .Spafcit

anzulegen. Gin ©reis nämlich gitirte bent träumenben fperrfdfer folgenbe
Scrfe ipoiuers :

„Ginc ber Unfein liegt in ber toeit auftoogenbett DJiecrflnt
Sor beS SlcgpptoS Strom, unb fßharoS mirb fie geheißen." —
Sllcfanbcr ließ hierauf bic $nfel fßharoS mit beut fycftlanbc bttrd)

einen mädjtigcn üDamm non girla 1300 30?ctcr Sänge oerbinbeu, ber fo ben

vmfen in einen meftlitfjcn unb öftlid)en fcïjieb. 2)aS alte Stlepanbria b.e=

bedtc nießt nur biefe $nfel famt beut ©amnt, fonbern erftreette fid) gtoei
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auf dcm leeren Schiff, das in nngcnchmster Nnbcwcglichkcit gewissermaßen
selbst sich ausschlicf vc>n dcr stürmischen Überfahrt, dic hinter uns lag.

An Bord des Helios, den 3l. Béai I8!17.
Heute Blorgcu wurde ich sehr zeitig von Bord abgeholt. Herr L.

halte die brillante Idee, am frühen Morgen eine kleine Segclpartic zu
veranstalten. Noch gestern Abend hatte er mit einigen Bekannten Alles
verabredet. Statt im Hotel Continental zu dinircn, wurde ans-
gemacht, ein ?ionic-Oszsuner weit draußen im äußern Hafen auf
einer kleinen Klippcninscl zu improvisiren. Herr Inspektor B. und ich

waren mit dieser Aenderung des Programms sehr einverstanden. Schon
um halb 6 Uhr Morgens fuhren wir in einem reizenden Segelboot, unter
schattigem Baldachin, auf weichen Polstern lagernd, auf's blaue, krystallene
Meer hinaus. Ein frischer Morgenwind füllte die zierlichen Segel unserer
Barke. Wir waren lauter Schweizer, mit Ausnahme des H. Inspektors
B., dcr aber als gemütlicher Oestcrrcichcr kaum als fremdes Element

spürbar wurde. Frau Or. S. und die Schwestern H. sangen einen vor-
trefflichen Sopran, während die 3 Herren ganz leidliche Baßstimmen
hatten, so daß bald ein Volkslied nach dem andern ertönte. Or. S. war
sogar auf den genialen Einfall gekommen, ein Taschenliedcrbuch mitzunehmen,
damit man nicht, wie üblich, wegen Tcxtmnngel bei den schönsten Liedern
in dcr Hälfte der ersten Strophe stecken bleibe!

Welch unbeschreiblichen Genuß gewährt eine solche Segelfahrt!
Die Seeluft ist köstlich rein und erfrischend. Eine Fülle von Licht

und Sonnenschein liegt über dem belebten Hafen, dessen großartige
Dimensionen und prachtvolle Anlagen einem viel mehr ins Auge fallen,
wenn man in einem kleinen Boote kreuzt, als wenn man sich vom Deck

eines großen Dampfers aus zu orientiren sucht.

Die jetzigen Hafcnanlagen Alexandricns liegen an derselben Stelle,
wie diejenigen, die einst schon Alexander der Große bei dcr Gründung
dcr Stadt 33tl v. Chr. schuf. Die Legende erzählt, daß ein seltsames

Traumgcsicht den Eroberer veranlaßt habe, gerade h i c r Stadt und Hafen
anzulegen. Ein Greis nämlich zitirte dem träumenden Herrscher folgende
Verse Homers:

„Eine der Inseln liegt in der weit aufwogenden Mecrflut
Vor des Aegyptos Strom, und Pharos wird sie geheißen." —
Alexander ließ hierauf die Insel Pharos mit dcm Fcstlandc durch

einen mächtigen Damm von zirka l366 Meter Länge verbinden, der so den

Hafen in einen westlichen und östlichen schied. Das alte Alexandria be-

deckte nicht nur diese Insel samt dem Damm, sondern erstreckte sich zwei



„33 a* afk Jttusgang."
3iad) einem ©emätbe Doit ©. SWiide.

„Der erste Musgang"
Nach einem Gemälde von C, Mücke.
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SOîal meiter nad) Offen, Steffen unb ©üben ins Sanb hinein, als btc

Oeutieje moberne ©tabt. 9fn bem oftlidjen ?luSläufer ber ijnfel ^SfjaroS lief?

fpäter Tptolcmnoê I. ben 8 ©toefmerf t)of)cn £eud)tturm erbauen, ber int

SHtertum gu ben 7 SMttounbern gehörte. Son bent gangen antifen

Sffepanbrien haben nur brei Sauten bie ©türme ber Reiten leiblid) über»

[tauben. OaS finb crfteitS : 3mei fahr feljöne, altegt)pti[d)e DbeliSfen (bie

fog. Nabeln ber Eleopatra), bie cittff an ber öftlidfen llmgrengung ber

alten ©tabt [tauben, fjeute aber ßJhtfcen tuut Sonbon ttitb f)7cm=?)or! gieren.

9fnt ©ttbenbc 2llej:anbrienS erhob fiel) bie rote fßompejuSfäule, bie er»

frculirbcrmeiîe nid)t oerfd)feppt mürbe, [onbern nod) t)eute eine ©eljcttS»

tttiirbigfeit ber ©tabt bitbet. Oie ©ante, mefeße id) bei meiner ©pagier»

fafjrt 5lîacf)mittàgS nod) auf[ud)te, iff aus rotem ©ranit erftettt, baS fefuhtc

Kapital ift forinttfd) ttnb nod) feï)r gut erhalten. Oic ®e[amtt)öt)c erreidjt

mot)t 30 SJfctcr! 2tn ifjrent Tyuf^e liegen bie bei ber ©rffitrtttnng ber

©tabt 1798 gefallenen fÇrangofen, beren Ohmen Ohpofeou 1. in bie

©ante graoiren ließ. Weitere 3cugcn ber antifen Iperrfidffcit [irtb bie

Uatafombcn im ©übmeften ber ©tabt nnb bie gaïfïreid^en alten.ßifternen ;

bte übrigen SDhrmorbauten nnb ©ranitmerfe beS OïïtertumS liegep gcr=

trümmert unb häufertief begraben unter ©anb vtnb ©dfutt, ober bas Sher

öerfcßlang fie einft nnb [tutet nun bariiber f)irt ; ein anfet)ntid)er ©eil ber

Srndjffittfe antifer Sauten fam auef) [einer $eit natf) [Rom, Spgang,

Seitebig, ©enua ober prangt Ifeitte in Shtfecn.

Stuf ?tteranbrien läßt [ictj toirffid) baS SBort UfflanbS antoenben :

.„Ohr eine ehtgige ©ante geitgt Don oerfdfttmnbener fßradjt!"
2fn ber ©teile beS antifen SeuehtturmS ertjebt fid) Ijente ber nette fßharoS,

ber a6er nid)t gang bie Ijalbe flöße [eines berühmten SorgängerS crreid)t.

fieutc ift bie ^nfef ißtjaroS mit famt bem antifen Satt bitrd) 2tn=

[d)memmung unb Sluflagernitg non ©erötl ttnb ©djutt bttrd) bas 2)hcr

gu einer ftattliißen fpafbhtfel gemorben, bie aïs eine mot)t 500 Sîeter breite

Sanbgungc baS Rentrant beS mobernen OllepanbricnS barftcllt.

Oer öfttid) gelegene fmuptßafen gerfäßt bttrd) bie engfifdjen fiafen»
bauten in einen flehten innern unb einen größern äußern fpafen. 2(n

bett fpafenquaiS faßen gfeid) in bie ?fitgen: auf ber Dftfcite ber meiße

fßalaft beS Chedivée Vas-el-Tin mit ben bagu gehörigen fläremS, fiöfctt
nnb fßalmengärten, mehr fiibtid) baS fange .ßoflgebttube, baS ftattlidfe

OOhrtnearfenal. Oîeben bem neuen Seudjtturm an ber äußerften ©pifse

ber ehemaligen $nfef fßfjaroS erhebt fid) ein gut befeftigtcS .ffrifteß, mcfeheS

ben fiafctt nad) afler fRirßtung befjcrrfcht, bie öftließe [Çfanîirung beS

SaffinS bitbet bas englifdje 3Jtifitärl)ofpitaf unb ber flehte fßharoS.
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Mal weiter nach Osten, Westen und Süden ms Land hinein, als die

heutige moderne Stadt. An dem östlichen Ausläufer der Insel Pharos lief;

später Ptolcmäos I. den 8 Stockwerk hohen Leuchtturm erbauen, der im

Altertum zu den 7 Weltwundern gehörte. Von den? ganzen antiken

Alcxandricn haben nur drei Bauten die Stürme der Zeiten leidlich über-

standen. Das sind erstens: Zwei sehr schöne, alteghptische Obelisken (die

sog. Nadeln der Cleopatra), die einst an der östlichen Umgrenzung der

alten Stadt standen, heute aber Museen von London uud New-Iork zieren.

Am Südendc Alexandricns erhob sich die rote Pompejussäule, die er-

freulicherweise nicht verschleppt wurde, sondern noch heute eine Sehens-

Würdigkeit der Stadt bildet. Die Säule, welche ich bei meiner Spazier-

fahrt Nachmittags noch aufsuchte, ist aus rotem Granit erstellt, das schöne

Kapital ist korintisch und noch sehr gut erhalten. Die Gesamthöhc erreicht

Wohl 30 Meter! An ihrem Fuße liegen die bei der Erstürmung der

Stadt 1798 gefallenen Franzosen, deren Namen Napoleon l. in die

Säule gravircn ließ. Weitere Zeugen der antiken Herrlichkeit sind die

Katakomben im Südwestcn der Stadt und die zahlreichen alten Zisternen;
die übrigen Marmorbauten und Granitwerke des Altertums liegep zcr-

trümmcrt und häusertief begraben unter Sand und Schutt, oder das Meer

verschlang sie einst und flutet nun darüber hin; ein ansehnlicher Teil der

Bruchstücke antiker Bauten kam auch seiner Zeit nach Rom, Byzanz,

Venedig, Genua oder prangt heute in Museen.

Auf Alerandrien läßt sich wirklich das Wort Uhlands anwenden:

.„Nur eine einzige Säule zeugt von verschwundener Pracht!"

An der Stelle des antiken Leuchtturms erhebt sich heute der neue Pharos,
der aber nicht ganz die halbe Höhe seines berühmten Vorgängers erreicht.

Heute ist die Insel Pharos mit samt dem antiken Bau durch An-

schwemmung und Auflagerung von Geröll und Schutt durch das Meer

zu einer stattlichen Halbinsel geworden, die als eine wohl 500 Meter breite

Landzunge das Zentrum des modernen Alexandricns darstellt.

Der östlich gelegene Haupthafen zerfällt durch die englischen Hafen-
bauten in einen kleinen innern und einen größern äußern Hafen. An

den Hafenguais fallen gleich iu die Augen: auf der Ostscite der weiße

Palast des Elisckivsa Va«-si-Vin mit den dazu gehörigen Harems, Höfen

und Palmcngärten, mehr südlich das lange Zollgcbäude, das stattliche

Marinearsennl. Neben dem neuen Leuchtturm an der äußersten Spitze

der ehemaligen Insel Pharos erhebt sich ein gut befestigtes Kastell, welches

den Hafen nach aller Richtung beherrscht, die östliche Flankiruug des

Bassins bildet das englische Militärhospital und der kleine Pharos.



©dßffc mit fcuergefâ^rïitïjer Sabttng ntüffcn im äußern ftafen
föfeßett. ©benfo tjaben bic ,S?of)fenf(f)iffe im tintent Reifert ißrett befonbern

©tapefpfaß ntt bem Sïftofo, ber bic ©renge gmtfdfen beut imtent uttb äußern

.spafen barftettt. 3Me ffeinett, bic großen ©egfer, bic reinen ^auffatjrtei»
feßiffe, bic großen sßoftbampfor, afte Ijabctt ißrett angewiefenen tttaum, too

fie faitben ïôntten. ©>cr pradßootte Sftabbampfer beS ISßebittc, foloic baS ftatio-
näre @riegSfd)iff ber ©itglritibcr fatten bureff bic bfi|bfan!e ©auberfeit
unb vcicljc üfuSffnttung fofort in bic 9(ugcit.

»Die mädftigen fßaffagierbampfer unb ipanbelsfdfiffc nebntett tßren

tttteg in ben .fpafen am Sîaftett ttnb Seudjttitrm ttorbei. Der unterfeeifdfen

flippen toegett, miiffeu oiclc ^abrgenge nod) ben Sootfett bei ber .pin--

uttb üfuSfaßrt bcanfprudjcii. ©S toirb bcSßalb ftctS nod) mit ©preng-
mtgen ttïaititt gefebafft, fobaß in Sttitbc attd) »Dampfer mit größtem 2ief»

gang oßne Sootfett toerbett paffiren tonnen. 9(ucb beute toieber toirb gc»

fprengt. »Dumpf rotten bie 2)etonationSbonner über bic üBafferffädjc Iß«

ttnb fie mürben ben ©inbrud eines abgiebeitbctt ©emitters load) rufen,
toenn nidjt ber blatte, fädjiefnbe |)immel unb ber feiebte SSetlengang beut

mibcrfpräd)cn. 93on ttnferettt S3ootc aus töttnen mir am meftfidjcn lifer
nod) oietc ©ingänge 51t ben ftYitafoutben fcfjett. 9ÏÏS cigeitfümlidf^c ©ifffouette

beben fid) oott beut reinen 9tgur beS .spimmets bie tjcffgraucn ruttben

Suiritic ber je|t itt fRußeftanb üerfe|ten ©inbmiiljfcn ab. 3bic grettmeißen,

ffadjöäcßerigen .Spciufer, bic gelben 3ttinc ber uiebrigcti Uferböbeit, bic gier»

ïidjcit fßatmenfroiten taffett cittcnt feinen 9fitgenbficf oergeffett, baß man

eine fübtidfjc Sanbfd)aft oor fid) f)ot.

Sfootc ttnb $tfd)erbar!en fönttett beim ffeitten "tßfjaroS baS offene

SReer geminnett. ,Spier ftnb gaßttofe flippen, gtttrt ïeif unmittelbar unter
beut ffiaffer, batb mettig I)er-ooxTagcub. $e nadjbent fie naeft ober mit

Sffgett ttnb ffttedßett übergogett ftnb ttnb fe ttaef) ber liefe beS îOnffcrS
nimmt festeres bic oerfdjiebenften $ärbutigen an, Dont Ijcttgrütt bis fßmmett

blau uttb fd)Warg»oiofett.

2Bir fegeften giemfict) loeit ins offene Sttfcer fjittattS. ©rößere SSettett

ßoben ttnb fenften nun baS 93oot. SReugicrige Spefpbine fprattgen bis»

toeifen in närßfter ttbiiße nedenb auS ber gfi^ernben fytut Ijeroor, um
ebenfo bfißfebnett toieber untergutandien. Unfer gemifdjtcr ©f)or mar
unermtibfief) itt feinen fßrobuftionen. ©agar ltttfcrc arabifeßen Sfootfenter

fangen uns ein ßeitnatfidjeS SDuett, beffett eintönige SBeife ber Keine arabifdtc
Liener oott Dr. ©. bttrdt rßtßmifdjeS .'pänbetlatfdten artig begleitete.

î)ie Sfraber toenbeten baS SSoot, ber SReerminb bticS nun gewaltig
in bie ©eget uttb in einer polbeu ©tnttbe waren mir bereits toieber im

Schiffc mit feuergefährlicher Ladung müsscn im äußern Hafen
löschen. Ebenso haben die Kohlenschiffe im innern Hafen ihren besondern

Stapelplatz an dem Molo, der die Grenze zwischen dem innern und äußern

Hafen darstellt. Die kleinen, die großen Segler, die reinen Kausfahrtei-
schiffc, die großen Postdampfcr, alle haben ihren angewiesenen Raum, wo

sie landen können. Der prachtvolle Raddampfer des Khedive, sowie das statio-

närc Kriegsschiff der Engländer fallen durch die blitzblanke Sauberkeit
und reiche Ausstattung sofort in die Augen.

Die mächtigen Passagierdampfer und Handelsschiffe nehmen ihren
Weg in den Hafen am Kastell und Leuchtturm vorbei. Der unterseeischen

Klippen wegen, müsscn viele Fahrzeuge noch den Lootsen bei der Hin-
und Ausfahrt beanspruchen. Es wird deshalb stets noch mit Spreng-

nngen Raum geschafft, sodaß in Bälde auch Dampfer mit größtem Tief-

gang ohne Lootsen werden passiven können. Auch heute wieder wird gc-

sprengt. Dumpf rollen die Dctonationsdonncr über die Wasserfläche hin

und sie würden den Eindruck eines abziehenden Gewitters wach rufen,
wenn nicht der blaue, lächelnde Himmel und der leichte Wellengang dem

widersprächen. Bon unserem Boote aus können nur am westlichen Ufer
noch viele Eingänge zu den Katakomben sehen. Als eigentümliche Silhouette

heben sich von dem reinen Azur des Himmels die hellgrauen runden

Türme der setzt in Ruhestand versetzten Windmühlen ab. Die grellweißcn,

flachdächerigen Hänser, die gelben Töne der niedrigen Uferhöhen, die zier-

lichen Palmcnkroncn lassen einem keinen Augenblick vergessen, daß man

eine südliche Landschaft vor sich hat.

Boote und Fischcrbarken könneil beim kleinen PharoS das offene

Meer gewinnen. Hier sind zahllose Klippen, zum Teil unmittelbar unter
dem Wasser, bald wenig hervorragend. Je nachdem sie nackt oder mil

Algen nnd Flechten überzogen sind und je nach der Tiefe des Wassers

nimmt letzteres die verschiedensten Färbungen an, vom hellgrün bis Himmel-

blau und schwarz-violett.

Wir segelten ziemlich weit ins offene Meer hinaus. Größere Wellen

hoben und senkten nun das Boot. Neugierige Delphine sprangen bis-

weilen in nächster Nähe neckend aus der glitzernden Flut hervor, um
ebenso blitzschnell wieder unterzutauchen. Unser gemischter Chor war
unermüdlich in seinen Produktionen. Sogar unsere arabischen Bootlenker

sangen uns ein heimatliches Duett, dessen eintönige Weise der steine arabische

Diener von Or. S. durch rhthmisches Händeklatschen artig begleitete.

Die Araber wendeten das Boot, der Mecrwind blies nun gewaltig
in die Segel und in einer halben Stunde waren wir bereits wieder im
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£mfen, reo mir auf einer Slippcniufel ein frugntcS falte«; Dejeuner ber»

^etjrteiî.

97ndj unfern fulinarifdjeit iietfinngen freugten mir nod) eine ©tunbc
im äußern fpafert f)crum, alle bic galfrgeuge mufiernb. 93efonberd bic

fßfontirung bed englifdjen firiegdfdjiffed erregte nnfer gittereffe nnb fpetr
Ifvnfpeftor 93. aid ehemaliger «Seeoffizier crflärte und bic (Sefdjüfce nnb

erjagte nie! oom ©eebienft auf fpanbeld» nnb &ricgdfcl)iffcit.
Sind Sattb geïefjrt, trennte fid) unferc ©efetlfcfjaft. .Çierr ü. berebetc

niidj, nod) eine 2öagenfal)rt längd bed Hîilfaitald git ntadjen, mäprenb bic
SInbern öon beu Sagedpflidjtcn nnb ©cfdjäftcit abgerufen mnrbcn. 3Bir
ttagnten fröl)lid)cit 9lbfd)ieb mit beut 93crfprcd)en, bei meinem nädfften
Slufcntpalt in Sllepanbrien moßtcit mir mieber, aber bann beim ßJtoubfdjeiu
eine foldje ©egelpartie arrattgiren. Igd) bereute cd nidjt, nod) iu bic furge
Üßagenfaprt eingemißigt gu haben, beim matt mug biefe foloffalen Sana!»
bauten Sllepanbriend gefeiert haben, um einen boflen ©inbrudöon bem 9?erfef)r
unb .'panbel biefer Stabt Ijinmeg gu nehmen.

Ser längfte .Çfanal, ber aud) bic ©tobt mit îrinfmaffer berfietp,
läuft oom Dîilarnt IRofeltc gum alten (meftlidjen) ipafen SHepanbriend.
2Bie ber Spebioié^alaft, bie Slrfenale, fjollpnufcr :c. ift aud) biefer
3)îal)mubid)4ïanal (fo heißt er), eine ber gemaltigften ©d)öpfungcn Mehemed-
Ali's. 2ßit. ber befpotifdjen ©ttergie eined antifen ^mperatord lieg biefer
bebcutenbfte aller Sljebinié'd 1819 biefe 33autc anlegen, an meld)cr er
gmifd)en 100,000—300,000 9Kenfd)en arbeiten lieg, »/s aller biefer
Arbeiter mürbe uod) cor Sßoßenbung bed SBerfed burd) ©eudjen, liebem
anftreugung, Langel an reinem SBaffer unb gcnügeitber fßapruug meg»

gerafft. 9lber nidjtd fdjredte biefe tprannifdje Säfarennatur bon ber gort»
fefeung bed SBerfed ab; neue ©dfaren traten an bie ©teilen ber fpinmeg»
gerafften, unaufljaltfam nmgtc meiter gebaut merben. ©eu 97amcn führt
ber Sana! gu ©Ijren bed ©rtltand fDîagmub, in beffen fRcgicrungdgeit bie

?(atlagc faßt. Sit .Qweigïanal ber „SOÎoIjanten 93ei" führt bad Srinf»
maffer gu ben giltrirmerfen, oon mo aud fiel) bann eine granbiofe SBaffer»
leitung in bie ©tabt verteilt. Sie ipauptbebeutung bed großen Ranald
liegt in feiner 93erfef)rdocrmittIung bed ipafend mit beut ^nnent. Siele
(Syportartifel (83aummoßc, ^mtebel,- Sämereien :e.) fontmen beit bißigen
SBaffcrmeg l)inab nad) bent grogen ßpportmarft Minet-el-Basal. Siefer
©tapclplatg mirb oft nad) feinem fpauptartifel ©aummollbörfe genannt.

Ser Minet-el-Basal ift eine Heine 2BeIt für fid) : Üliefenmagagine,
Ä'ontord, Saunimoßpreffen, Slrbeiterfale, ©tapelplä|e, Sörfcnräumlidjfeiten,
reiljen fid) aneinanber. Seiber fonnte id) megen Zeitmangel nur einen

aflgemeinen Uebcrblid über biefen Sebendnero ber fpanbcldftabt merfen,
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Hafen, wo wir auf einer Klippeninjcl ein frugales kaltes Dejeuner ver-
zehrten.

Nach unsern kulinarischen Leistungen kreuzten wir noch eine Stunde
im äußern Hafen herum, alle die Fahrzeuge musternd. Besonders die

Montirung des englischen Kriegsschisfes erregte unser Interesse und Herr
Inspektor B. als ehemaliger Seeoffizier erklärte uns die Geschütze und
erzählte viel vom Sccdicnst auf Handels- und Kriegsschiffen,

Ans Land gekehrt, trennte sich unsere Gesellschaft. Herr L, beredete

mich, noch eine Wagcnfahrt längs des Nilknnals zu machen, während die

Andern von den ^.agcspflichtcn und Geschäften abgerufen wurden. Wir
nahmen fröhlichen Abschied mit dem Besprechen, bei meinem nächsten

Aufenthalt in Alcxandrien wollten wir wieder, aber dann beim Mondschein
eine solche Scgelpartie arrangireu. Ich bereute es nicht, noch in die kurze

Wagenfahrt eingewilligt zu haben, denn man muß diese kolossalen Kanal-
bauten Alexnndriens gesehen haben, um einen vollen Eindruck von dem Verkehr
und Handel dieser Stadt hinweg zu nehmen.

Der längste Kanal, der auch die Stadt mit Trinkwasscr versieht,
läuft vom Nilarm Roseltc zum alten (westlichen) Hafen Alexandriens.
Wie der Chedivis-Palast, die Arsenale, Zollhäuser :c. ist auch dieser

Mnhmudich-Kanal (so heißt er), eine der gewaltigsten Schöpfungen NslminsD
Mit der despotischen Energie eines antiken Imperators ließ dieser

bedeutendste aller Chediviö's 1819 diese Baute anlegen, an welcher er
zwischen 100,000—300,000 Menschen arbeiten ließ, >/s aller dieser
Arbeiter wurde noch vor Vollendung des Werkes durch Seuchen, Ueber,

anstrengung, Mangel an reinem Wasser und genügender Nahrung weg-
gerafft. Aber nichts schreckte diese tyrannische Cäsarennatur von der Fort-
setzung des Werkes ab; neue Scharen traten an die Stellen der Hinweg-
gerafften, unaufhaltsam mußte weiter gebaut werden. Den Namen führt
der Kanal zu Ehren des Sultans Mahmud, in dessen Rcgicrungszcit die

Anlage fällt. Ein Zweigknnal der „Mohamcn Bei" führt das Trink-
Wasser zu den Filtrirwcrken, von wo aus sich dann eine grandiose Wasser-
leitung in die Stadt verteilt. Die Hauptbedeutung des großen Kanals
liegt in seiner Verkehrsvermittlung des Hafens mit dem Innern, Viele
Exportartikel (Baumwolle, Zwiebel, Sämereien :c.) kommen den billigen
Wasserweg hinab nach dem großen Exportmarkt Ninm-el-Illmal. Dieser
Stapelplatz wird oft nach seinem Hauptartikel Baumwollbörse genannt.

Der Nmöt-el-Lssai ist eine kleine Welt für sieh: Riesenmagaziue,
Kontors, Baumwvllpressen, Arbcitersäle, Stapelplätze, Börscnräumlichkeitcu,
reihen sich aneinander. Leider konnte ich wegen Zeitmangel nur einen

allgemeinen Uebcrblick über diesen Lebensnerv der Handelsstadt werfen,
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ein betaitlirteS Sefidjtigen ber treffen, 97äumlid)feiten nutzte id) mir für
bieënml öerfagen. Ser 3ftal)mubid)=Kanal foil 84 Kilometer tang unb
30 iDîetcr breit fein, ein iïtebenfarral oon nur 20 SDÎeter ©reite füfjrt
beim ©teigen be« OUI« ba« iiberpffige SGSaffer ab, fobafj ber ©Safferftanb
im pauptfanal ftetë regulirt mcrben farm. £äng« ber Kanäle finben fid)
meiter fiibfid) tnê £anb Ijinein pradjtbotle ©arten, gicrlidje ©illett reiser
£ebantiner, bie ©ommerpaläfte nrabifd)cr ©d)eifS unb bic mit Ijofjen
SOÎauern umfdjloffcnen SanbpSufer unb garent« tiirl'ifdjcr ©ffenbië unb
ptfdja'S. ?luê bent bipen ©rün ber Ufermälber unb Inppnguttgen
tauten bafb mit meifjgetben Sintert bie niebrigen Sennhütten ber fjedap,
balb bic buttfelu gelte iron ©cbuinett. $ebeë gledpen £anb, ba« ber

9îil bei feinem Sfuêtritt mit bem fruchtbaren ©dpmnt iiberfdjlpeinmt, ift
forgfältigft bebaut unb gepflegt, gu ber ©taffage biefer 9îillanbfd)aft
gehört aud) bic grofe burxfeltjanrige ©üffelful), bie fdjmcrfcilligen jähren
unb plumpen fjlöfje, bic non einem Kanalufer guru auberu ben ©crfeljr
bermittelu. 9iid)t gtt bergeffett bie fj-ellahfrauen, mit unnad)al)mlid)er
©rugie gefüllte Sonfriige auf ber ©d)utter ober beut Kopf balancirenb, unb
bic ucrfdjfeierteu Slrabcrinnctt, if)re pafbnacïteu ©abieë auf ber fiufen
©rfjufter reiten laffenb, ntand) neugierige« Kiitberauge bip über ben

mütterlichen Kopf meg in unfern ooriiberrollettben ©Sagen hinein! ©nte
©trafen führen bem ©Saffer entlang, lieber bie pHtipejuSfättle unb bie

ebelgebaute ©abali4TOofd)ee mit ihren iitalerifdjen fßalmen lehrten mir im
frijarfen Stab gttrücf, benn fd)on rücfte bie Itljr gegen 3 llf)r unb tun
4 Uhr folltc ber fpelioS abbaittpfen. perr £. ergähltc mir noch tricl Dort

Kairo, meld)c« trotg bem anfteigenben fyrembcnoerfefjr bod) nod) gang
ba« ©adfet ber Ülrabcrftabt tragen foil, $n Kairo, mie in llepattbriett,
behauptet bas gcrutanifrlje unb anglofäd)fifd)e ©lentcnt (Seutfitie, ©dpoeiger,
©ttglättber, Sfïorblanber überhaupt) relatio am gäl)eften bie 9ïcint)eit ber ©itteu,
©infachheit ber fiebenSmeife, gcfrl)äftlid)e ©olibität gegenüber ber IcbantU
nifd)cn Korruption, ©crfdjmertbung unb unreeller Konfurrettg.

lud) ift auSfdpfflid) in biefett Kreifett (ber nörblid)ctt ©[entente
bie ^Pflege I)öl)erer geiftiger $ntereffcn unb allgemein futtureller ©eftreb-
ungen gu fud)en. Sie gulunft bcS Oriente« hängt mopl noch Diele

(gal)rl)unbertc oon ber fteigenben ©ntmicflung unb beut fiel) auSbreiteubeu

©influé ber germanifd)eu unb anglofäd)fifel)eu ©ölfer ab, benn im SDÎorgetn
lartb bilbet biefe« ©lernent entfe^ieben ba« „©atg ber ©rbe", in moralifd)er,
iutelleftucller unb fommergieller ©egiel)ung. Ser Siomatte mie ber ©rieche
je. finft oft fd)on in ber erften ober gm eitert ©eneratiort gum fieüantiner
herab. Sie grojje ImpaffuitgSgabe be« ©üblättber« läfjt ihn fd)tteller
in neuen £ebett«freifett aufgehen fei e« unter höhere ober ntebere.

»
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cin detaillirtes Besichtigen der Pressen, Räumlichkeiten mußte ich mir für
diesmal versagen. Der Mahmudich-Kanal soll 84 Kilometer lang und
30 Meter breit sein, ein Ncbenkanal von nur 20 Meter Breite führt
beim Steigen des Nils das überflüssige Wasser ab, sodaß der Wasscrstnnd
im Hauptkanal stets regulirt werden kann. Längs der Kanäle finden sich

weiter südlich ins Land hinein Prachtvolle Gärten, zierliche Villen reicher
Levantincr, die Sommcrpalästc arabischer Scheiks und die mit hohen
Mauern umschlossenen Landhäuser und Harems türkischer Effendis und
Pascha's. Aus dem dichten Grün der Ufcrwälder und Anpflanzungen
tauchen bald mit weißgelbcn Tönen die niedrigen Lehmhütten der Fellahs,
bald die dunkeln Zelte von Beduinen. Jedes Fleckchen Land, das der

Nil bei seinem Austritt mit dem fruchtbaren Schlamm überschwemmt, ist

sorgfältigst bebant und gepflegt. Zu der Staffage dieser Nillandschaft
gehört auch die große dunkelhaarige Büffelkuh, die schwerfälligen Fähren
und plumpen Flöße, die von einem Kanalufer zum andern den Verkehr
vermitteln. Nicht zu vergessen die Fellahfraucn, mit unnachahmlicher
Grazie gefüllte Tonkrüge auf der Schulter oder dem Kopf balaneirend, und
die verschleierten Arabcrinuen, ihre halbnackten Babies auf der linken

Schulter reiten lassend, manch neugieriges Kinderauge blitzt über den

mütterlichen Kopf weg in unsern vorüberrollendcn Wagen hinein! Gute
Straßen führen dem Wasser cutlang. Ueber die Pompejnssäule und die

edelgebante Cabali-Moschcc mit ihren malerischen Palmen kehrten wir in,
scharfen Trab zurück, denn schon rückte die Uhr gegen 3 Uhr und um
4 Uhr sollte der Helios abdampfen. Herr L. erzählte mir noch viel von
Kairo, welches trotz dem ansteigenden Fremdenverkehr doch noch ganz
das Cachet der Arabcrstadt tragen soll. In Kairo, wie in Alexandrieu,
behauptet das germanische und auglosächsische Element (Deutsche, Schweizer,
Engländer, Nordländer überhaupt) relativ am zähcstcn die Reinheit der Sitten,
Einfachheit der Lebensweise, geschäftliche Solidität gegenüber der levanti
nischcn Korruption, Verschwendung und unreeller Konkurrenz.

Auch ist ausschließlich in diesen Kreisen (der nördlichen Elemente!)
die Pflege höherer geistiger Interessen und allgemein kultureller Bestreb-
ungen zu suchen. Die Zukunft des Orientes hängt wohl noch viele

Jahrhunderte von der steigenden Entwicklung und dem sich ausbreitenden

Einfluß der germanischen und nnglosächsischcn Völker ab, denn im Mvrgen
land bildet dieses Element entschieden das „Salz der Erde", in moralischer,
intellektueller und kommerzieller Beziehung. Der Romane wie der Grieche
ze. sinkt oft schon in der ersten oder zweiten Generation zum Levantincr
herab. Die große Anpassungsgabe des Südländers läßt ihn schneller
in neuen Lebeuskreisen ausgehen sei es unter höhere oder niedere.
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97ie wirb bedgalb bei* ©üblänber eine ergie£>erifrt)e SJiiffton int Qriente

erfüllen tonnen. <ir finit felbft, wo er geben füllte.
SBir fiitb am pafett angefotnmen. perr £. begleitet mid) nod) an

23orb, wo wir wieber mit perrtt $nfpeftor 23. gufammentreffen, bev gleid)

mir auf bent peliod feine IKeifc fortfegt. Sie wenigen fßaffagiere finb
bon einer fÇïut beglcitenber fyremtbe umringt. Stllgemeined pänbebriidlen,
Stbfcgiebnegmeii. „(Slüdlidje Steife! ißtelen Sani!" Sie begleitenben fßer=

fönen uerlaffen bad Sect unb poftiren fid) grüßenb am Quai. Sie Letten
raffeln, bie ©cgiffdbrücfen fnarren, ber Sampfleffcl feudft, bie

feßrillett Stbfagrtdfignule ertönen, bad ©dgiff fegt fieg langfant in 23ewc=

gung. perr £. ftegt nod) lauge am Quai unb fegtoenft grüßenb bett

put. SBir minien mit bett Safcgentticgern. öattgfant rüden wir ab oont
Sßolo. Sic großen Santpfer berbeden und fegon bett üludblid auf bett Quai,
fjegt oerlaffcn wir attd) bett äußern pafen. Sie Sföellen beginnen ftärler
gu fdjaufeln. ferner uttb ferner entfeßwinbet : IKolo, pafen, ©djiffe unb
bie weiße ©tabt bal)inter unfern 23liden. Stur ber ^garod grüßt nod)

lange ginüber. ©ttblicß öerfinft aud) er in ben fluten — nnb ed ift
nießtd ttteßr gu fegen, aid bie weite SDteeredfläcße unb ber blaue pimmel.
28ir waren im ^ßaraonenlanb unb bitrften ein flcined ©tüdlein baoott

fegen.

°-o-O-^-OOo

5ftad)brutf Perboten. ^erfudjmtg unb Tmljc.
Iliad) beni ^oltitfdteit be3 Uftatgäuä SBtergbttiSft oon ffiugeixie Uiupaum.

Sllfreb ©llid füßlte fieg geute Slbettb fegr niebergebrüdt. Sie
peiterfeit bed ©etfted, jene peiterfeit, üergletcßbar ber bed abenblicgeit

pimmeld, bie aud bent Söetoußtfein erfüllter fßflidjt unb moßlbenugter ®raft
fließt, gattc ign oerlaffen. pent lagerte ein SBölfleitt auf feiner «Stirn,
bad feinen ©efirgtdlreid öerbunlelte. ©d war ignt aber aurg etwad Utter=

görted gugeftoßen. ©r, ber feit aegt faßten, im ©efegäfte ÜBtlltam fßill'd
bie Stellung eitted ©elretärd bclleibctc uttb mit ©tolg fagen burfte, baß

er fie, bett Slngelegengeiten ber gürma mit Scib unb ©eele ergeben, tabeb

lod audfüllte — er gatte oergeffen, beut Sßef eine wichtige Sepefrge ein»

gugättbigett. llncrgört War bied unb äußerft fatal.
Unb feit 24 ©tunben gatte er biefc telegrapßifdje SlntWort

fegnlirg erwartet, $n igrem 23efigc jebod), gatte er, mit Äorrefponbengeu
befd)äftigt, bad fßapier flüegtig bureßlaufen unb beifeite gelegt, ogne ein

©terbendmörteßen barüber gu oerlieren! Unbegretflid) Überbied gitterte
er bei beut ©ebanten, wie wogl perr ißilld bie ©aege aufnegttten würbe,
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Nic wird deshalb der Südländer eine erzieherische Mission im Oriente
erhallen können, Er sinkt selbst, wo er heben sollte.

Wir sind am Hafen angekommen, Herr L. begleitet mich noch an

Bord, wo wir wieder mit Herrn Inspektor B. zusammentreffen, der gleich

mir auf dem Helios seine Reise fortsetzt. Die wenigen Passagiere sind

von einer Flut begleitender Freunde umringt. Allgemeines Hnndedrücken,

Abschiednehmcn. „Glückliche Reise! Vielen Dank!" Die begleitenden Per-
sonen verlassen das Deck und postiren sich grüßend am Quai. Die Ketten

rasseln, die Schisfsbrücken knarren, der Dampfkessel keucht, die

schrillen Abfahrtssignale ertönen, das Schiff setzt sich langsam in Bewc-

gnug. Herr L. steht noch lange ane Quai und schwenkt grüßend den

Hur. Wir winken mir den Taschentüchern. Langsam rücken wir ab vom
Molo. Die großen Dampfer verdecken uns schon den Ausblick auf den Quai.
Jetzt verlassen wir auch den äußern Hafen. Die Wellen beginnen stärker

zu schaukeln. Ferner und ferner entschwindet: Molo, Hafen, Schiffe und
die weiße Stadt dahinter unsern Blicken. Nur der Pharos grüßt noch

lange hinüber. Endlich versinkt auch er in den Fluten — und es ist

nichts mehr zu sehen, als die weite Meeressläche und der blaue Himmel.
Wir waren im Pharaonenland und durften ein kleines Stücklein davon

sehen.

Nachdruck Hersuchung und Muße.
Nach dem Polnischen des Mathäus Wierzbinski von Eugenie Nußbanm.

Alfred Ellis fühlte sich heute Abend sehr niedergedrückt. Die
Heiterkeit des Geistes, jene Heiterkeit, vergleichbar der des abendlichen

Himmels, die aus dem Bewußtsein erfüllter Pflicht und wohlbenutztcr Kraft
fließt, hatte ihn verlassen. Heut lagerte ein Wölklcin auf seiner Stirn,
das seinen Gesichtskreis verdunkelte. Es war ihm aber auch etwas Uner-

hörtcs zugestoßen. Er, der seit acht Jahren im Geschäfte William Pill's
die Stellung eines Sekretärs bekleidete und mit Stolz sagen durste, daß

er sie, den Angelegenheiten der Firma init Leib und Seele ergeben, tadel-

los ausfüllte — er hatte vergessen, dem Chef eine wichtige Depesche ein-

zuhändigen. Unerhört war dies und äußerst fatal.
Und seit 24 Stunden hatte er diese telegraphische Antwort

sehnlich erwartet. In ihrem Besitze jedoch, hatte er, mit Korrespondenzen

beschäftigt, das Papier flüchtig durchlaufen und beiseite gelegt, ohne ein

Sterbenswörtchen darüber zu verlieren! Unbegreiflich! Überdies zitterte
er bei dem Gedanken, wie wohl Herr Pills die Sache aufnehmen würde,
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